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Wirtschaftspolitischer Herbst 
Bisher vorbildlicher Einsatz der Regierung zur Existenzsicherung der Arbeitnehmer 
In seinar nächsten, öffentlichen Sit­
zung wird sich der Landtag vor al­
lem auch mit einer Interpellation 
der FBP-Fraktion zur aktuellen 
Lage der liechtensteinischen Wirt­
schaft befassen müssen. Die In­
terpellation an die Regierung glie­
dert sich in folgende zwei  Fragen: 
«Wie beurteilt die Regierung die 
wirtschaftliche Situation des Lan­
des und deren Entwicklung?», und, 
«Welches sind die Vorkehren, bzw. 
wie ist die Haltung der Regierung 
in diesen Fragen?». 

Da dieser  Fragenkomplex in die  

Woche der 
Jugend 
Sonderveranstaltung Im 
.Centrum für Kunst 
Im Vaduze r  Cen t rum für 
Kunst  beg inn t  a m  kom­
m e n d e n  M o n t a g a b e n d  e ine  
Veransta l tungsreihe ,  d i e  vor 
allem d e r  J u g e n d  u n d  The­
m e n  d e r  J u g e n d  gewidmet  
ist. Gleichzeitig wird e ine  
Ausstel lung ü b e r  «Die Welt 
d e s  Hans  Christian Ander­
s e n »  ( a u s  Anlass  d e s  100. To­
d e s t a g e s  d e s  wel tberühmten  
Märchend ich te r s  a u s  Däne­
mark) gezeigt .  Vern i s sage  
zu r  Ausstel lung:  Montag,  
20. Oktober ,  18 Uhr. Im An-
s c h l u s s  d a r a n  findet um 19 
Uhr e i n e  Podiumsdiskuss ion  
ü b e r  J u g e n d f r a g e n  in Liech­
tens te in  statt.  Es  fo lgen  a m  
Dienstag  ein Vortrag über  
Andersen ,  a m  Mittwoch e ine  
Filmvorführung für Schü le r  
u n d  a m  Donners tag  (23. Ok­
tober)  Vorführungen von 
Märchenfi lmen in d e r  Aula 
d e s  LG. Weitere  Filmvorfüh­
r u n g e n  s i n d  für  d e n  Frei tag­
vormittag in d e r  Aula d e s  
G y m n a s i u m s  und nachmit ­
t a g s  im Cent rum für  Kunst  
vo rgesehen .  Am k o m m e n d e n  
Sams tagnachmi t t ag  wird d e r  
Puppentrickfi lm «Lied d e r  
Prärie» gezeigt .  Eine wei te re  
Podiumsdiskuss ion  a m  
S a m s t a g a b e n d  ü b e r  d a s  
küns t le r i sche  Lernen in un­
s e r e m  Lande,  ein Filmvortrag 
zum T h e m a  «Andersen  und 
d ie  Religion» a m  S o n n t a g ­
a b e n d  und e ine  Filmvorfüh­
rung ü b e r  d ie  G e s c h i c h t e  
d e s  Hans  Christian A n d e r s e n  
a m  Mittwoch, d e n  29. Okto­
b e r  runden  d a s  P r o g r a m m  
ab.  Beach t en  Sie  d i e  Hin­
w e i s e  im Verans ta l tungska­
l ende r  (Wohin d i e s e  W o c h e  
— Se i t e  2). 

Gesamtverantwortung der  Kolle­
gialregierung fällt und  mehrere  
Ressorts gleichzeitig berührt, wird 
die Regierung in der  Interpellation 
ersucht, e ine  einheitliche Stellung­
nahme durch den Regierungschef 
abzugeben. 

Thema bleibt im Raum 
Mit dieser Interpellation, die zu  Be­
ginn der ersten, öffentlichen Sit­
zung nach  d e r  Sommerpause, am 
vergangenen Montag vorgetragen 
wurde, ha t  d ie  FBP-Fraktion dafür 
gesorgt, dass  das Thema Wir t ­
schaftspolitik im Raum bleibt und 
ihm weiterhin das entsprechende 
Gewicht  beimessen wird. 

Vielseitige AMivität der Regierung 
Die Regierung kann de r  von  ihr  ge­
forderten Stellungnahme mit Ruhe 
entgegensehen.  Sie w a r  in den  letz­
ten Monaten  gerade w a s  wirt­
schaftspolitische Entscheidungen 
anbelangt  keineswegs untätig. W i e  
k a u m  eine andere  Regierung in den  
letzten 20 J a h r e n  hatte  sie s ich mit  
heiklen, wirtschaftspolitischen Fra­
g e n  auseinanderzusetzen, d ie  bis 
je tz t  jeweils  erfreulich schnell und 
zielbewusst  entschieden wurden .  
Denken wi r  h ie r  n u r  a n  einige 
Punkte  w i e  die  Verbesserungen de r  
Arbeitslosenversicherung, d i e  e s  
we i t e r  auszubauen u n d  den  Gege­
benheiten anzupassen gilt; denken  
w i r  a n  die gezielte Erhaltung des 

öffentlichen Auftragsbestandes,  an 
die  Revision des  Gewerbegesetzes 
oder  die Verordnung zum Schutz 
de r  einheimischen Arbeitskräfte.  
Die Schaffung e iner  Koordinations­
konferenz un te r  d e m  Vorsitz des  
Regierungschefs, die  sich perma­
nen t  mit aktuellen,  wirtschaftlichen 
Problemen auseinandersetzt ,  w a r  
e ine  weitere,  wichtige Massnahme 
um der veränder ten  Wirtschaftssi­
tuation zu  begegnen.  

Grenzen der Einflussnahme 
Es ist zweifellos wichtig für den 
Bürger dieses Landes, dass  ihm die  
wirtschaftspolitischen Massnahmen 
de r  letzten Mona te  noch einmal in 
Form e iner  umfassenden Stel­
lungnahme v o r  Augen geführt  
werden, damit  a u c h  e r  sich ein Bild 
von der  derzeit igen Situation ma­
chen  und sich darauf  einstellen 
kann. In de r  zu erwar tenden Stel­
lungnahme de r  Regierung werden  
a b e r  auch  die  Grenzen e rkennbar  
sein müssen, die  einer  eigenstän­
digen Wirtschaftspolit ik unseres  
Landes gesetz t  sind. Sie beginnen 
überal l  dort, w o  w i r  ke inen  Einfluss 
mehr  nehmen  können auf wirt­
schaftspolitische Entwicklungen; s o  
beispielsweise in : '  Währungsf ragen  
oder  auf  d ie  Konjunktursi tuat ion 
jener  Märk te  in  al ler  Wel t ,  v o n  
denen v o r  ' allem unse re  Industr ie  
fast zu Hunder t  Prozent abhängig 
ist. 

Heute wird umgesattelt 
In  den J a h r e n  d e r  Hoch- und 
Ueberkonjunklur  empfanden e s  
Arbei tgeber  w i e  Arbei tnehmer als  
ungebetene Einmischung in «ihre» 
Probleme, w e n n  d e r  Staat wirt­
schaftspolitische Massnahme an­
ordnete. Selbst Arbei tnehmerver­
t re ter  sind sich einig darüber,  dass  
wir heute ke ine  Arbeitslosenversi­
cherung hätten,  wenn  das seinerzei-
tige Gesetz e iner  Volksabstimmung 
unterstellt  worden  wäre.  Noch im 
Juli dieses J a h r e s  waren  e s  vor  
allem Ver t re te r  de r  Industrie, die  
sich im Landtag mit Händen und  
Füssen g e g e n  eine vorgezogene 
Verbesserung d e r  Beiträge (und 
freilich a u c h  de r  Leistungen) de r  
Arbeitslosenversicherung wehr ten 
und das Traklandum bis in d e n  
Herbst verschoben haben  wollten. 
Inzwischen haben  auch  wir in 
Liechtenstein Arbeitslose und Kurz­
arbeiter. Damals unterstell te man  
der  Regierung, sie betreibe e ine  
«Feuerwehraktion». Heute, d a  d ie  
Rezession wei te r  anhält,  wi rd  v o n  
den gleichen Sprechern umgesat­
telt. Plötzlich haben  auch sie en t ­
deckt, dass  e s  u m  die Sicherung d e r  
Existenz d e r  Menschen  im Lande 
geht und fordern Sofortmassnah-
men, denen  m a n  sich noch  v o r  
wenigen W o c h e n  in den  W e g  zu 
stellen versuchte .  
«Es ha t  als Sofortmassnahme wenig  
Sinn, erst  noch  e ine  Studie darüber  

Privataudienz des Fürstenpaares bei Papst Paul VI 
Mit der Erteilung des päpstlichen 
Segens für  S .D .  den Landesfttrsten, 
I. D. Fürstin Gina und das liech­
tensteinische Volk  endete am ver­
gangenen Donnerstag eine Privat­
audienz des Landesfttrsten bei 
Seiner Heiligkeit Papst Paul VI. in  
Rom. — Der  Besuch unseres Lan­
desfürsten i m  Vat ikan  erfolgte im 
Rahmen des  Heiligen Jahres  1975. 
Das Fürstenpaar,  welches  v o n  Ka­
binettsdirektor Robert Al lgäuer  b e ­

glei tet  war,  wurde  im Va t ikan  mit  
allen protokollarischen Ehren emp­
fangen, die einem Staa tsoberhaupt  
zugedacht  sind. H o h e  Funkt ionäre  
des  Staatssekretariates nahmen  die  
liechtensteinischen Gäs te  a m  
Hauptportal  zum Heil igen Stuhl in 
Empfang. Durch d a s  Ehrenspalier  
d e r  Schweizer Garde  ge lang te  d a s  
Fürs tenpaar  in d ie  Privatbiblio­
thek  des  Papstes, w o  d ie  eigentl iche 
Audienz stattfand. Die persönliche 

auszuarbeiten, wie gross der  Brand 
se i .  . . » liess sich de r  VU-Frak-
tionssprecher in ein Votum hinein­
interpretieren, das wohl  als An t ­
wort auf die FBP-Interpellation z u r  
Wirtschaftslage gel ten sollte u n d  
jetzt Sofortmassnahmen zur wei ­
teren Verbesserung de r  Arbei ts­
losenversicherung forderte. Hä t t en  
Regierung und  Parlamentsmehrhei t  
im Jul i  auf den  VU-Sprecher g e ­
hört, dann  w ä r e  die damal ige  
«Feuerwehraktion» zur  Verbesse­
rung de r  Arbei ts losenversicherung 
wohl unterblieben. Mari hät te  e r s t  
eine Studie ausgearbei te t  und zuge­
wartet, bis de r  Dachstock, schon  
verbrannt  wäre .  

Rezession: Ende noch nicht 
abzusehen 
Fest steht, dass das Ende d e r  Rezes­
sion noch nicht  abzusehen ist. Fest 
steht auch, dass  sich die  Regierung 
bis heute  trotz vielfach ungünst iger  
Voraussetzungen s e h r  gut  ge ­
schlagen u n d  sich vorbildlich für  
die Erhaltung d e r  Arbeitsplätze 
eingesetzt hat. Dies wurde  ihr von  
Arbei lnehmerver t re tern  beider  
Fraktionen im Landtag auch wie­
derholt  bestät igt  u n d  verdankt .  

Volks­
begehren 
Fragen und Antworten 
»Kann e s  nach einer Ver­
ankerung des Mehrheltsprln-
zips passieren, dass bei­
spielsweise bei einer Stim­
menmehrheit der VU auf Lan­
desebene, die FBP aus dem 
Wahlkreis Unterland ein Ab­
geordnetenmandat an den 
Wahlkreis Oberland abtreten 
müsste, oder umgekehrt?» 

(K. Oe.) 
Eine s o l c h e  Situation k a n n  
e s  s c h o n  d e s h a l b  n i c h t  
geben ,  weil s i ch  a n  d e r  h e u ­
t igen Wahlkreiseintei lung 
a u c h  n a c h  d e r  Veranke rung  
d e s  Mehrhei tsprinzips n ich t s  
änder t .  Die s t ä r k e m ä s s i g e  
Vertretung d e r  be iden  Land­
schaf ten  ist in j e d e m  Fall 
a u c h  in Zukunft  gewähr le i ­
stet. Eine allfällige Korrektur  
aufgrund d e s  G e s a m t l a n d e s ­
e r g e b n i s s e s  k a n n  d e s h a l b  
n u r  innerhalb  d e s  jeweil igen 
Wahlkre i ses  spielen.  Im vo r ­
l iegenden Falle m ü s s t e  d i e  
FBP ein Manda t  n ich t  a u s 1  

d e m  Wahlkreis  Unter land in 
d e n  Wahlkre is  Ober l and ,  
s o n d e r n  innerha lb  d e s  Wahl­
kre i ses  Unter land a n  d i e  VU 
a b g e b e n ,  weil d i e  Z a h l  d e r  
Unte r länder  Abgeo rdne t en  
von d e r  Ver fassung  a u s  ja  
mit 6 f e s tge leg t  ist. Grund­
sätzl ich ist n o c h  hinzuzufü­
gen ,  d a s s  d i e  Minderhei ts­
partei  in j e n e m  Wahlkreis  
d e r  Mehrhei tspar te i  ein Man­
d a t  ab t r e t en  muss ,  in d e m  s i e  
d i e s e m  e n t s c h e i d e n e n  Man­
d a t  a m  n ä c h s t e n  g e k o m m e n  
ist. Dies  k a n n  s i ch  je  nach  
Situation u n d  j e  n a c h  politi­
s c h e r  Konstellation für  b e i d e  
Par te ien  a b e r  jeweils  n u r  
innerhalb  d e s  e n t s p r e c h e n ­
d e n  Wahlkre i ses  e r g e b e n .  

Unterredung dauer te  rund e ine  
halbe Stunde. Papst  Paul VI. fand 
herzliche W o r t e  de r  Anerkennung 
und  des Lobes für  unser  Land, 
dessen stabile innere Ordnung und 
dessen vielfältigen Bemühungen 
nach  aussen seinen uneingeschränk­
ten Respekt fanden. Unsere Aufnah­
me zeigt das Durchlauchte Fürsten­
p a a r  mit d e m  Heil igen Vate r  am 
9. Oktober  im Vat ikan.  
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